Sepmerdliht einge „ 
Betruͤbler Binserlafenen 


Hey den Sarge | 
Des Webland 5 
Wohl⸗ Edlen / Heſten / Hochweiſen und 
| Hochgelahrten Herrn / ' 
. 5 5 und Ay 
ehre, te de m Rem Stadt A 


Thorn / 
Als Deſſen | 
den 7benden September a 


verblichener brper 
EN 


Mit 9 


| bene wurde 
nach⸗ ſtehenden 


rauer = Seilen 


entwerfſen. 
Chriftian Contenius, 
Muſices ad Aedem Marianam Director. 


%«;ũr ; NZ 
Gedruckt bey Joh. Nitolai / E. Edl. Hochw. Rath und des Gymnaſ. Buchdr. 


„„ ulaͤgt nun des Donnerd- Mache mir meine cke⸗ 
A der nleder? | 
Bricht Maaſt und Ancker denn nun auf ein⸗ 


n mahl entzwey? 
Oooͤr ich denn nichts als nur verſtim̃te Trauer⸗ 
| | Lieder? | 
Legt man mir Boy und Flor zur Leib» Coleure bey? 
Hat denn der Jammer⸗Dorn mein Lust Hauß gantz umb⸗ 
zogen? 


Und hat der Kummer⸗Reiff die Varten⸗Luſt verzehrt? 


Hat meine Rechnung mich denn nun ſo gar betrogen? 
Die mein Dergnügen mir noch weit hinaus gewaͤhrt. 
Schau Giebſte Tochter an / der Baum iſt nun gefallen 

DER mir und Dir zuvor fo Holden Schatten gab / 
Hoͤr den verwirrten Klang / der Trauer⸗Glocken ſchallen 
Ach! ſenckte man uns itzt dem Vater gleich ins Grab! 
Wie wird mir? ſchweimelt mir? will mir das Licht gebre⸗ 


| ben? 
Ss iſt gewiß ein Schlag der mir ſehr nahe iſt. 
| 3353415 Die 


| Der liebſten Tochter, Mund wo 19 


Die Zunge iſt gehemmt / ich kan nicht viel mehr freien 
Ich ach! ich! Helfft ach helfft ur 


Co deut mic ſch DICH SOHLE 
| age | 
So iſt es wenn das Blut den rechten Gang verllehrt 
Da wird ſo Hertz als Sinn alsdenn bald uͤbermeiſtert 
And unverhofft hat uns ein harter Schlag geruͤhrt. 
Ja ja dich hat ein Schlag ein harter Schlag getroffen 
Jedoch! entſinne dich / es kommt von Vottes Hand 
Von der muſt DU nunmehr das allerbeſte Hoffen 
Du biſt und bleibſt Ihm doch ein hoͤchſt⸗beliebſtes Pfand. 


ſonſt lachten 
It itzt mit Traurigkeit mit Ach und Weh erfüllt 
Wo Anmuth/ Freundligkeit ſonſt ihren Wohnplatz machten 
Das iſt mit Trauer⸗Tuch gantzumb und umb verhüllt. 
Ach ja! man ſiehet wohl die Augen Thraͤnend ſtehen 
Iſts Wunder daß SIE noch vor Wehmuth athmen 


kan? A 

ag hpricht SIE: Könnte ich mit meinem Kater . 
gehen . 

Ich traͤte voller Luſt den Weg zum Sterben | 
an. a 


So aber muß ich mich mit Kummer -Saltze ſpeiſen 
Ein Maaß voll Zähren muß mein Tiſch⸗Geträͤncke ſeyn 
Ein immerwaͤhrend ch muß mich zu Bette weiſen 
end Seufftzer ſchlieſſen mich in meine Jammer ein. 
Warumb? Ich bin numehr der Bater⸗Huld beraubet 
Das was mich hat / o Schmertz vor andern hoͤchſt geliebt | 
Das ſeh ich itzt erblaßt. Ach iſt jemand der glaubet | \ 
Wie ſehr der Schmertz mein Hertz verwundet und bes 91 


übe 
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ren MohleAdles Sieh bennt numehr &u 
0 re Jahren 
1 5 Sende 206 es Hügfen Süß es wide ent ge 
| meint. 2 

SHOfeder betrüͤbet hat / der wird auch Troſt gewaͤhren 


So daß nach truͤber Nacht die Sonne wieder ſcheint. 


Andeß Mohl⸗Teeliger ruh ſanſt in Deinen 
Kammer 
In der Du wohl bermaßel und auffgehoben 


i | 
Dualebſtnumchrbefreyt von allen Ereugesgamer 
Wohl dem !und aber wohl der ſo geſtorben iſt. 
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